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Deutschland.

streudenftadt, 3. Sept . Der württ . Landeskommandant Ge¬
neral Reinhardt ist zu Besprechungen mit dem Reichspräsiden¬
ten und dem Reichswehrminister Dr . Geßler hier eingetrof-

Berlin, 2. Sept . Die „Vossische Zeitung " erfährt ., daß
Deutschland auf der internationalen Konferenz in Brüssel durch
Staatssekretär Bergmann , ferner durch den Direktor Ubig von
der Diskontogesellschaft und den Vizepräsidenten v. Glasenap
von der Reichsbank vertreten sein soll.

Berlin, 2. Sept . Der „Lokalanz." meldet, daß zwischen
Deutschland und Frankreich Verhandlungen schweben und es
sei zu hoffen, daß die Franzosen die Dinge nicht auf die Spitze
treiben werden.

Berlin, 1. Sept . Das Heeresverordnungsblatt veröffent¬
licht nachstehende Kundgebung des Chefs der Heeresleitung,Generalleutnant von Seeckt: „Wir gedenken heute des Tages
von Sedan, des Tages unserer Väter und Vorgänger vor 50
Jahren. Nicht lauter Festesjubel geziemt uns heute in dieser
schweren Slot. Wir begehen den heutigen Tag in dem stolzen
Bewußtsein, unserer Väter wert zu sein, in der stillen Hoffnung
auf Deutschlands Zukunft in dem Willen und in dem Geist
der einst nach Sedan und uns über die Schlachtfelder des
Westens und Ostens führte . Diesen Geist wollen wir in der
Reichswehr lebendig erhalten ."

Berlin, 1. Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " mel¬
det: Nach einer Meldung aus Teneriffa hat die dortige Be¬
völkerung die Ankunft des ersten deutschen Dampfers nach
dem Kriege mit großer Freude ausgenommen. Zu Ehren der
Anwesenheit der beiden deutschen Schiffe ließ die Stadtver¬
waltung ein öffentliches Promenadenkonzert veranstalten . Man
erwartet, daß diesen beiden ersten deutschen Dampfern bald
weitere' regelmäßig folgen werden.

Berlin, 1. Sept . Der preußische Kultusminister Haenisch
hat die Sedanfeiern in den Schulen verboten. In der „Tägl.
Rundschau" werden darauf die Eltern aufgefordert, ihre Kin¬
der am 2. September nicht zur Schule zu schicken. (Weshalb
aus verkehrter Rücksichtnahme auf die Welschen unseren Kin¬
dern die großen Taten unserer Väter vorenthalten ? Schrift!.)
—In Halle a. S . wurden sieben Kommunistenführer verhaftet.
Sie hatten, als angeblich amtlich bevollmächtigt. Waffen in den
umliegenden Orten gesammelt und nach Halle bringen lasten.
Dort sollten sie zu einer „großzügigen Aktion" verwendetwerden.

Eine Religionsdebatteim Reichstag.
6P. Am 4. August 1920 hatte der Reichstag eine Religions¬

debatte, vvn der man überall in unserem Volk wissen sollte.
Zur Beratung stand der Haushalt des Reichswehrministeri¬
ums. Die Unabhängigen wollten die Seelsorge beim Heer
abgeschafft haben. Es müsse aufhören, sagte der Abgeordnete
Fries, daß die Soldaten „die Nase voll kriegen vom offiziel¬
len Christentum." „Den Schwindel glauben wir nicht mehr",
tief ein anderer. Als „Schmeißfliegen" bezeichnet̂ der be¬
kannte Adolf Hoffmann die Militärpfarrer , als eine Religion
zur „Unterdrückung der Mühseligen und Beladenen" das
Christentum. Die evangelischen und katholischen Abgeordne¬
ten, die sich in ernsten Worten gegen diese Angriffe wandten,
wurden von der äußersten Linken mit beleidigenden Zwischen¬
rufen überschüttet. Als Adolf Hoffmann zum zweiten Mal
das Wort ergriff, verließen außer den Unabhängigen die
meisten Abgeordneten den Saal , um nicht weiter anhören zu
müssen, wie von solchen Lippen geschmäht wird, was einem
großen Teil unseres Volkes heilig ist. Man erhielt, schreibt
ein Parlamentsberichterstatter im „Deutschen Volksblatt", „ei¬
nen Begriff davon, was dem deutschen gläubigen Volke bevor¬
steht, wenn diese Richtung ans Ruder käme. Ein schauderhaf¬
teres, schandbares Erlebnis ist mir in meiner langjährigen Par¬
lamentarischen Arbeit noch nicht vorgekommen. Man kann es
manchem der Abgeordneten nachfühlen, wenn sie erklärten, daß
chnen ob dieser widerlichen Debatte die Tränen aufquollten und
daß der Ekel ihnen die Kehle zuschnürte."

Dr . Simons über Deutsche Außenpolitik.
Berlin, 1. Sept . Der Ausschuß für auswärtige Angelegen-

hetten beschloß, seine heutigen Verhandlungen insoweit für
ZllEIich zu erklären, als die Redner nicht ausdrücklich die Ver-
llchkeit für ihre Darlegungen beanspruchen würben.

Zunächst nahm das Wort der Reichsminister des Auswär¬
tigen. Er begann mit einer kurzen Zurückweisung der vrel-
mcyen Entstellungen, die in den schweizer und italienischen
«tattern veröffentlichten beiden Interviews enthalten sind. Er
wandte sich darauf zu der deutschen Neutralitätspolitik . Seitdem
er zum ersten Mal diese Politik treibe, seren nunmehr Wochen
verstrichen, in denen sich erwiesen habe, daß die Neutralitäts¬
politik für Deutschland die einzig richtige und mögliche gewesen
lei und bleibe. Es seien Stimmen an ihn herangetreten , die
wn aufgefvrdert hätten, mit dem Bolschewismus gegen die
Westmächte vorzugehen und auf diese Weise die Schranken des
Versailler Friedens zu brechen. Diese Stimmen habe er mit
voller Ueberlegung abgewiesen. Wenn wir damals solchen Auf¬
forderungen gefolgt wären, so wäre Deutschland unmittelbar
zum Kriegsschauplatz geworden. Daß wir im Zustand der Ent¬
waffnung die Blüte der Jugend hätten opfern sollen, wäreunter keinen Umständen zu verantworten gewesen. Dre Last
°er Folgen, die die allmählich zu erwartende Umbildung des
Bolschewismus mit sich gebracht hätte, wäre mit voller Wucht
auf Deutschland gefallen. Er habe diesen Gedanken, gemein¬
same Sache mit den Bolschewisten zu machen, daher entschieden
abgelehnt. Von anderer Seite sei der Vorschlag gemacht wor¬
den, gemeinsam mit den Westmächten gegen den Bolschewismus
stch zu wenden. Auch dies war .eine Unmöglichkeit. Unzwei-
klhast hätte uns der Versuch, Seite an Seite mit Frankreich
und Polen gegen Rußland vorzugehen, in den inneren Krieg
llestürzt. Wir hätten den Bürgerkrieg gehabt und zweifelhaft
wäre geblieben, ob wir -erreicht hätten, was von einem Zu¬
sammengehen mit dem Westen erwartet wurde. Das russische
Volk wird, wie auch die Entwicklung geht, jeden, der sich
letzt zu seinen Angreifern gesellen wird, auf lange hinaus

als seinen Feind betrachten. Es war richtig, uns auch nachl
dieser Richtung hin die Hände frei zu halten. Aus unserer
Haltung folgte, daß wir auch gegen die Regierung des Ge¬
nerals Wrangel und der Ukraine uns zurückhaltend stellten.
'Frankreich hat den General Wrangel anerkannt und uns da¬
von Mitteilung gemacht. Wir haben diese. Mitteilung zur
Kenntnis genommen, ohne dem französischen Beispiel zu fol¬
gen. Keine Macht, .die mit Sowjetrußland im Kampfe steht,
hat auf unsere Unterstützung zu rechnen. In letzter Zeit sei
der Vorwurf erhoben worden, daß wir uns zu weit mit den
Bolschewisten eingelassen hätten . Es werde auf die amerika¬
nische Note und auf die Kundgebung Lloyd Georges aus Lu¬
zern hingewiesen. Andererseits beständen aber gewisse italie¬
nische Schritte der Anknüpfung. Für unsere Politik war der
Grundgedanke, daß die Sowjetregierung gegenwärtig die Macht
rn den Händen hat, also tatsächlich die Regierungsgewalt in
Rußland darstellt. Die Verhältnisse zwischen Deutschland und
Rußland seien noch nicht normal . Zunächst befinden wir uns
noch in Verhandlungen über die Vorfrage einer genügenden
Erledigung des Falles Mirbach. Die Behauptungen , daß wir
mit der Sowjetregierung einen Geheimvertrag abgeschlossen
hätten, seien durchaus falsch. Wir hätten lediglich den Russen
und den Polen mit dem Herannahen des Krieges an die deut¬
schen Grenzen Vorschläge wegen der Seuchenbekämpfung und
wegen der Regelung zu erwartender Grenzschwierigkeiten ge¬
macht. Verhandlungen über den letzteren Punkt seien abgelehnt
worden ; über den ersten Punkt seien sie noch im Gange. Wäh¬
rend uns von der angelsächsischen Presse und von dem frühe¬
ren französischen Präsidenten Poincare Geheimverträge mit
den Russen vorgeworfen würden , werde in Moskau gegen uns
der Vorwurf eines Geheimvertrages mit Polen erhoben. Das
sei ebensowenig wahr . Mit Polen führten wir lediglich offene
Verhandlungen , die bisher noch zu keinem Ergebnis geführt
hätten . Der Minister berichtigte in diesem Zusammenhang die
Angabe in einem der Schweizer Interview , wonach er gesagt
hätte, wir würden gegen Polen marschieren. Diese Aeußerung
habe er keineswegs getan, Wohl aber auf eine Frage , was
wir gegen eine polnische Neutralitätsverletzung tun würden,
geantwortet , daß derjenige, der unsere Neutralität verletze, uns
auf der Seite seiner Gegner sehen würde. Der Minister führte
sodann aus , daß sich in den deutsch-polnischen Beziehungen eine
große Menge Explosivstoff aufgehäuft habe. Wenn die von
ihm angebotenen Verhandlungen nicht bald zu einem Resultat
kommen würden, so könne es wohl geschehen, daß der Kessel
der deutschen öffentlichen Meinung überkoche. In Breslau habe
sich dies bereits ereignet. Der Minister ging darauf in länge¬
ren vertraulichen Darlegungen auf die Breslauer Ereignisse
und auf die französische Note ein. Im Anschluß an seine ver¬
traulichen Ausführungen stellte der Reichsminister zunächst seine
in den Interviews falsch wiedergegebenen Aeußerungen über
Oberschlesien richtig und betonte, daß er nicht von seinen ei¬
genen Plänen , sondern vielmehr von den Plänen anderer , die
an ihn herangetreten seien, gesprochen habe. Nach seiner
Ansicht müsse man den Wünschen des oberschlesischen.Volkes
auf dem Gebiete der Verwaltung entgegenkonimen und ihm
in gewissen Fragen eine selbständige Vertretung zubilligen,
aber alles dies selbstverständlich innerhalb des Reiches und in¬
nerhalb Preußens . Der Minister geht dann auf die Genfer
Konferenz und auf die Vorbereitungen für dieselbe näher ein.
Die häufig gestellte Frage , ob es überhaupt zu der Genfer Kon¬
ferenz komme, könnte jetzt noch nicht endgültig beantwortet
werden. Auch im Lager der Entente sei man sich in dieser
Frage noch nicht einig. Eins könne man mit Sicherheit anneh¬
men. daß nämlich auf Drängen Frankreichs die Brüsseler Kon¬
ferenz unabhängig von der Genfer Konferenz stattfinden würde
und daß das große internationale Finanzprogramm , das in
letzter Zeit in der Oeffentlichkeit besprochen wurde , ohne genü¬
gende Berücksichtigungder finanziellen Lage Dentickilands vor
Klarlegung derselben auf der Genfer Konferenz zustande kom¬
men Würde. Der Minister habe sich bereits mit den Mächten,
die für die Tagung vornehmlich in Frage kämen, dahin in
Verbindung gesetzt, daß bereits vor der Konferenz die Sach
verständigen dieser Länder untereinander Fühlung nahmen,
damit in Genf nicht wieder ein Diktat zustande komme und
sich dieselben Schwierigkeiten ergeben wie in Spa . Der
Reichsmmister betonte, daß es notwendig sei, daß die
Oeffentlichkeit in den fremden Ländern , vor allem in Frank¬
reich, über die Grenzen unserer finanziellen Leistungsfähigkeit
und die Bedrängnis unserer Lage aufgeklärt werde. Dem
Gedanken müsse entgegengetreten werden, daß wir alles be¬
zahlen würden und könnten. Es sei zu hoffen, daß cs ge¬
lingen werde, den Boden für die Konferenz vorzubereiten
und zu einer Verständigung in Genf zu kommen..

Nachdem noch Mitglieder der verschiedenen Parteien sich
geäußert hatten , und zum Schluß Reichsminister Dr . Simons
nochmals das Wort zur Beantwortung verschiedener im Laufe
der Aussprache an ihn gerichteten Fragen genommen hatte,
wurde gegen die Stimmen der Unabhängigen ein Antrag
Haußmann angenommen, dahingehend: Der auswärtige Aus¬
schuß ersucht die Rcichsregierung. angesichts der Vorgänge in
Schlesien um Mitteilung einer Zusammenstellung der einwand¬
frei feststellbaren Tatsachen im Betreff der polnischen Ucber-
griffe und deren Duldung durch die französischen Stellen , durch
die eine begreifliche Erregung der deutschen Bevölkerung in
Schlesien hervorgernfen worden ist.

Moskau, 2. Sept . Ein Radiotelegramm besagt: Die SKwe
Armee sah sich kürzlich gezwungen, sich aus eine bestimmte
Grenze zurückzuziehen, aber ihre Macht ist keineswegs gebro¬
chen. Sie besitzt unerreichte Reserven.

Der japanische Räuber.
' Die japanische Regierung hat aus dem Friedensschluss No«

Versailles die Berechtigung erhalten , zur Sicherstellung der
Kriegsentschädigung das Eigentum der dortige» Deutschen M
beschlagnahmen. Kein anderes Land hat von dieser BefugnW
Gebrauch gemacht. Nur Japan hat diese kleinliche und gehäs¬
sige Maßregel mit allen Schikanen durchgeführt. Eine große«
Anzahl von Grundstücken in Dokohama, Kobe und ander« ,
Plätzen, meist in der Umgegend dieser Orte , sind bereit» ver-
kauft und in japanische Hände übergegangen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. Sept . Der gestrige Jahrmarkt , vom Wet¬

ter begünstigt, war , wie seit Jahren nicht, von Verkäufern uni»'
Käufern zahlreich besucht. Es zeigte sich allenthalben rege
Kauflust, insonderheit waren die Stände der SüßwarenhänS-
ler dichtumlagert und erfreuten sich— ein Zeichen der Zeit —
regen Zuspruchs. Auch dis sonstigen Verkäufer dürsten ansihre Rechnung gekommen sein.

Neuenbürg , 2. Sept . (Der Herbst naht .) In einem atte«
Kalender findet sich das Sprüchlein : „Und ist der August ge¬
wichen, so kommen die Herren mit dem r geschlichen." Zwar
hat der September noch einen guten Klang. Nicht selten pflegt
er der heiterste Monat des Jahres zu sein. Heuer aber läßt
E sich rncht gut an. Die sommerlich warme Witterung fehlt
Die Abende und Nächte sind schon merklich kühl und die Schat^
sen, dre die blasse Sonne wirft , werden länger und länger.
Ern Blrck auf die Ackerfelder, die eben noch im goldenen Äeh-
renschmuck prangten , zeigt uns . daß die Erntezeit vorüber ist
Dre Baume in Garten und Wald haben ihr bunteres Herbst-
gewand angezogsn. Ihre fahlen Blätter werden in wenigenWochen den Rasen decken. Nur allzu bald wird der bnnte
Blumenflor , die Astern und die Dahlien, dem Reif und Frost
zum Opfer fallen. Immer mehr werden wir an die Vergäng¬
lichkeit des Irdischen gemahnt und eine trübe Stimmung wD
unser Herz beschleichen bei dem Gedanken, daß Frau Sorge
in dieser armseligen Zeit im kommenden Winter das Szep¬
ter fuhrt . Aber Kopf hoch! Nehmen wir noch die paar schö¬
nen Tage, die uns der Herbst bescheren wird , mit dem GefüW
des Dankes an Gott den Allmächtigen entgegen und führen
wir un,ere Kinder nochmals hinaus in die Natur , die auch im
Sterben noch manch Schönes und Liebes uns zu bieten hat
^ Langenbrand , 2. Sept . (Neue Probleme der Forstwirt¬
schaft.) Vom 25. August waren, wie schon im Mar ds J8

zahlreiche Forstmänner , darunter 14 Vertreter nichtwärch
tembergrscher Regierungen in Langenbrand versammelt ««
dre Waldwirtschaft des Forstmeisters Dr . Eberhard kennen -n
lernen . Die Fachmänner waren einstimmig der Ansicht daß
das neue Befahren im Forstbezirk Langenbrand in bisherunerreichter Weise eine Praktische Lösung gefunden habe N«
bei anderer Vorzug wurde seine große Anpassungsfähigkeithervorgehoben.

Ausland.
Basel, 2. Sept . Die Havasagentrrr meldet, daß die deut¬

schen Kohlettsendungen aus dein Ruhrgebiet regelmäßig ein-
trcffen. Ein Kvhlenmcmgelin Frankreich besteht daher augen¬
blicklich nicht mehr. Im Falle des 'englischen Kohlenarbeiter¬
streikes ist kein Grund zur Besorgnis vorhanden , da Frank¬
reich nicht mehr auf britische Kohle angewiesen ist.

London, 2. Sept . Das britische Kabinett hat beschlossen,
im Falle des Ansbruchs des Bergarbeiterstreiks sofort alle
Kohlengruben zu militarisieren bezw. unter militärische Auf¬
sicht zu stellen. Erforderlich;Malis wird besonderer Schutz durch
das Militär gewährt werden.

Wür »4i-« »oerg.
Stuttgart , 25. Aug. (Ein Landesbeirat für JugendDW-

sorge.) Beim Ministerium des Innern (Landesjugendamt) Ist
aus Vertretern der staatlichen Zentralbehörden , des Landtag,
der Jugendfürsorgevereine , der Zentralorganisatronen der Be-
rufssiände, der Jugendämter sowie aus Einzelpersonen, h»c
über umfassende Erfahrung auf dem Gebiete der Jugendfür¬
sorge verfügen, ein „Landesbeirat der Jugendfürsorge " gehil-
det worden. Bei dessen erstem Zusammentreten vor einigen
Wochen gab Regierungsrat Dr . Blanm einen eingehenden Be¬
richt über den Stand der Durchführung des Jugendamtgesetze»
und über die Tätigkeit des Ministeriums des Innern als Lan¬
desjugendamt im vergangenen Jahr . Es entstünden im Gan¬
zen 33 Jugendämter , darunter 9 städtische. An geeigneten
Kräften für die Jugendämter fehle es nicht, wie die beim Lan¬
desjugendamt eingelaufenen zahlreichen Bewerbungen zeigten.
Auch das Angebot vonBezirksfürsorgerimren sei genügend groß
so daß man jetzt auch an die dringend gebotene Verlängerung
ihrer Ausbildungszeit herantreten könne. Eine Landesfürsor¬
gerin, die die Bezirksfürsorgerinnen in ihr Amt einzuführen
und die Verbindung zwischen Landesjugendamt und den länd¬
lichen Jugendämtern herzustellen habe, sei eingestellt worden.
Was die Anstalten anbelange, so sei man ihnen dafür zu gro¬
ßen! Dank verpflichtet, daß sie in dieser schweren Zeit durch¬
halten. Es sei beabsichtigt, daß der Staat sie, wie schon wäh¬
rend des Krieges begonnen, tatkräftig unterstütze. Die staat¬
liche Aufsicht über diese Anstalten werde durch das Ministe¬
rium im Sinne beratender Unterstützung ausgeüb. Zum Ent¬
wurf des Reichsjugendwohlfahrtgesetzeshabe sich die württ . Re¬
gierung dafür eingesetzt, daß das Rcichsgesetz nur ein Rahmen¬
gesetz werde, das der landesgesetzlichen Regelung weitgehenden
Spielraum lasse. Das Landesjugendamt habe die Geschäfte des
Landesausschusses „Landaufenthalt für Stadtkinder " übernom¬
men. Mit Rücksicht auf die ungünstige Ernährungslage habe
man diesmal die Aufnahme auszerwürttembergischer Kinder aus
dem Lande ablehnen müssen. Es wurden drei Unterausschüsse
für Mutterschutz- Säuglings - und Kleinkinderfürsorgc, für
Schulkinder- und für Schulentlassnngsfürsvrge gebildet. Fünf
weitere Unterausschüsse sollen einzelne Fragen der Jugendfür¬
sorge behandeln und über entsprechende Verordnungen Gut¬
achten abgeben.

Stuttgart , 2. Sept . (Gemeinde- und Körperschaftsbe¬
amte gegen den Streik .) Der Zentralverband württ . Gemeinde-
und Körperschaftsbeamten hat an die Bezirksverbände ein
Rundschreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt : Um eine
Steuer-Verweigerung, die den Anlaß zu dem gegenwärtigen



«Generalstreik gegeben hat , kan« eS sich de-halb für die Bear»
« » nicht handeln . Der Zentralverband tritt daher den in
einzelnen Betrieben gemachten Versuchen, Gemeindebeamte
-um Anschluß an den Streik zu veranlassen, nachdrücklich ent¬
gegen. Er verkennt nicht, daß eine durchgreifende Verbesse¬
rung der Veranlagungsgrundsätze gefordert werden muß.

Reutlingen , 3. Sept . Die Geschäftsräume der Handwerks-
rmer Reutlingen befinden sich nunmehr Burgplatz 1 (früher
sthaus zur Krone).
Ravensburg , 2. Sept . (Verschärfung.) -Zum Generalstreik

«fährt der „Oberschw. Anzeiger", daß die Streikenden beschlos¬
sen haben, die Betriebe, in denen bisher noch gearbeitet wurde.
Killzulegen und so den Generalstreik durch Gewalt zu einem
vollständigen zu machen. Wie verlautet soll der Abg. Müller,
genannt Äeichenmüer. nun auch die Arbeiterschaft in Fried-
ÄchShasen, die ebenfalls von einem Gewaltstreik bisher in ihrer
Mehrzahl nichts wissen wollte, für den Streik „reif" gemacht
haben.

Wurzach, 2. Sept . (Auch ein Generalstreik.) Hier hat der
Generalstreik ein schnelles Ende gefunden. Bereits am
Montag wurde die Arbeit wieder ausgenommen. Nach Lage
der Sache war dies vorauszusehen, denn der größere Teil der
Arbeiterschaft konnte auch hier dem Streik keine Sympathie ab-
Gewinnen, hatten ja die Torfarbeiter schon letzte Woche wegen
d«S Regens einige Verdienstlose Tage. Aber um des lieben
Friedens willen mußte eben auch die Arbeiterschaft mittun
«sd einige Tage feiern.

Baden.
Malsch (A. Ettlingen ), 31. Aug. In der Weiterverbrei-

du»g der Ruhr -Epidemie unter der hiesigen Bevölkerung ist
«in Stillstand eingetreten. Die Zahl der Erkrankungen hat
ßch in den letzten Tagen nicht erhöht, sie beträgt zurzeit 535.
Weitere Todesfälle sind 14 zu verzeichnen, sodaß sich die Ge¬
samtzahl jetzt auf 87 beläuft. Im allgemeinen kann, wie dem
„Bad . Landsm." mitgeteilt wird, ein Abnehmen "der Seuche
»^ gestellt werden.

Heidelberg, 1. Sept . Am 2. September dem Tag der Ka¬
pitulation von Sedan wird die Deutsche Äolkspartei an den
Denkmälern Kaiser Wilhelm 1., Bismarck und Moltke Kränze
mit schwarz-weiß-roter Schleife niederlegen lassen. Die Kränze
werden folgende Inschrift tragen : „Im Gedenken an Deutsch¬
lands große Zeit . Die Deutsche Volkspartei."

Hardheim b. Tauberbischofsheim). 1. Sept . Der Schul-
Dreik, der hier gegen den Hilfslehrer Weber begonnen wurde,
dauert noch an, besonders, seitdem Weber zum Schultverwal-
»er bestimmt wurde. Letzte Woche fanden hier Verhandlungen
zwischen dem Kreisschulamte und der Ortsschulbehörde statt,
wegen Beilegung des Streikes . Sie hatten kein befriedigendes
RrgebniS. Am Samstag wollte Lehrer Weber wieder Schule
Halle», allein die Kinder kamen nicht.

Vermischtes.
Roch schlauer. Schleichhändler bestellten bei einem Metz¬

ger in Miltenberg am Main vier Zentner Fleisch und Wurst,
dte sie vor dem Orte abnehmen wollten. Dort gaben sie sich
«ÜS Polizeibeamte aus und beschlagnahmten die Ware , wobei
Ke dem' Metzger erklärten, er müsse noch zufrieden sein, daß sie
«hm Pferd und Wagen nicht beschlagnahmten. Kaum hatten
die Gauner das Fleisch, als auch schon die richtige Gendarmerie
«schien und sie festnahm.

Leichenräuber. Der Leichenwärter König in Tirschen-
»euth in Böhmen hatte schon seit Jahren die Leichen, ehe er
den Sarg schloß, der Kleider und der etwaigen Wertgegenstände
beraubt . Das Verbrechen w,wde entdeckt, als die Tochter des
Leichenwärters auf einem Ball mit Schuhen betroffen wurde,
die man vor einiger Zeit Verstorbenen mit in das Grab gege-
ben hatte . -

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. Sept . Wie verlautet , sind dieser Tage Kom¬

pensationen zwischen Württemberg und Vorarlberg zum Ab¬
schluß gekommen. Danach hat sich Vorarlberg verpflichtet, im
Herbst 1000 Stück Vieh nach Württemberg zu liefern, wogegen
Vorarlberg aus Württemberg Kartoffeln erhält , von denen 400
Wagen bereits fest zugesagt sein sollen. Der gesamte Kartof¬
felbedarf Vorarlbergs wird auf 700 Waggons geschätzt.

"Augsburg, 3. Sept . Nach den endgültigen Feststellungen
der Polizeibehörde haben die vorgestrigen Unruhen im ganzen
vier Tote gefordert. Ein Resultat über die angeblichen Schüsse
aus den Fenstern einiger Häuser liegt noch nicht vor . Die dies¬
bezüglichen Zeugenvernehmungen dauern noch fort . Die U.
8 .P . hat , wie der „Volkswille" mitteilt , die Betriebsräte auf¬
gefordert als Protest den Generalstreik zu proklamieren. Soll¬
ten sich die Betriebsräte dieser Forderung widersetzen, so werde
die Partei als solche ihre Maßnahmen treffen. Von Seiten
de? Vollzugsrats der Betiebsräte und des Gewerkschaftsbundes
wurde ein Flugblatt herausgegeben, in dem die Arbeiter zur
Ruhe und zur Fortsetzung der Arbeit ermahnt werden.

Speyer , 2. Sept . Der Vorstand der freien Bauernschaft

Art läßt nichtm Ali.
Roman von H- Hill.

ivq (Nachdruck verboten .)

„Gut ! Aber sagen Sie ihm gefälligst , daß meine An¬
gelegenheit jedenfalls die wichtigere ist, und daß ia> nicht
gesonnen bin , mich mit irgendwelchen Redensarten ab¬
speisen zu lassen ."

Er war eingetreten und hatte sich in das Wartezunmer
begeben , dessen Tür Weigelt mit respektvoller Höflichkeit
vor ihm geöffnet hatte . Als der Diener Miene machte,
sich zurückzuziehen , hielt er ihn noch einmal fest.

„Noch einen Augenblick ! Befindet sich auch die Kom-
teHe Edith Donnersberg hier im Hause ?"

Diesmal erschien ein Ausdruck höchster Ueberraschung
auf dem Gesicht des Dieners.

„Die Komtesse Donnersberg ?" wiederholte er, als sei
er nicht sicher, recht gehört zu haben . „Nein , gewiß nicht.
Dies wäre wahrhaftig kein geeigneter Aufenthaltsort für
eine so vornehme junge Dame ."

„Können Sie mir sagen , ob sich Ihr Herr heute in
der Gesellschaft der Komtesse befunden hat ?"

„Ich bedauere außerordentlich , mein Herr , Ihnen
darüber keine Auskunft geben zu können . Aber ich halte
es für äußerst unwahrscheinlich . Der Herr Graf ist aller¬
dings erst vor kurzem hier erschienen , doch glaube ich
gehört zu haben , daß er auch erst im Laufe des heutigen
Tages von Schloß Donnersberg eingetroffen ist. Ob er
etwa in der Zwischenzeit eine Begegnung mit der gnädig¬
ste« Komtesse gehabt hat , ist mir nicht bekannt ."

— so gehen Sie , und richten Sie dem Grafen
wörtlich aus , was ich Ihnen gesagt habe . Ich bin nicht
gesonnen , lange auf eine Antwort zu warten ."

Nachdem sich die Tür hinter dem Diener geschlossen
hatte , fing er an , mit ungeduldigen Schritten in dem
kle« «« Räume auf - und niederzugehen , und er bedauerte
tief, daß ihm bei der Unterredung , auf die er sich gefaßt

der Pfalz hat der Legierung ei» Ultimatum übermittelt auf
Erhöhung der Grundpreise für Brotgetreide , Freigabe 4>o» Ha¬
ber und Gerste, Beseitigung der Mahlscheine und oes wcuhlcn-
zwangs. Gleichzeitig ist der Regierung mitgeteilt worden, daß
im Falle der Nichterfüllung der Forderungen die Bauernschaft
sich über die bestehenden Bestimmungen hinwegsetzen werde.
Die Regierung hat die schärfsten Maßnahmen für diesen Fall
angedroht, aber zugesagt, daß diese neuesten Forderungen den
Reichsstellen übermittelt würden, die darüber zu befinden hät¬
ten.

Frankfurt a. M ., 2. Sept . Die „Frankfurter Zeitung " be¬
richtet aus Darmstadt , daß morgen dort eine Besprechung der
einzelstaatlichen Minister stattfinde, an der auch Reichsfinanz¬
minister Wirth , der von Karlsruhe kommt, teilnehmen werde.
.Gegenstand der Beratungen werde vor allem die neue Besol¬
dungsordnung sein. — Die „Frankfurter Zeitung " ist für die
Dauer eines Monats vom 3. September ab im besetzten Gebiet
verboten und zwar wegen mehrerer für die Besatzungsbehörde
angeblich beleidigender Artikel, besonders des Artikels „Die
Not der Rheinlande" vom 22. August. — Von den bei den gest¬
rigen Kundgebungen der erwerbslosen Schwerverletzten sind
inzwischen 5. darunter eine Frau , im Krankenhaus gestorben.
Gestern abend ist ein weiterer Waffenladen ausgeplündert wor¬
den. Mehrere Rädelsführer 'sind verhaftet worden. — Nach
einer Mitteilung der städtischen Nachrichtenstelle sind außer den
bereits Verstorbenen noch vier Schwer- und 8 Leichtverletzte
eingeliefert worden.

Berlin , 2. Sept . Das Reichsfinauzministerium teilt entge¬
gen der vielfach verbreiteten irrigen Auffassung, daß die Frist
zur Abgabe der Luxussteuer-Erklärung erst mit dem 30. Sep¬
tember ablaufe, mit, daß diese bereits zum 1. Sep¬
tember 1920 abzugeben war . Wer die Frist versäumt hat,
werde gut tun , nunmehr umgehend die Erklärung nachzuholen,
um empfindliche Ordnungsstrafen und Steuerzuschläge zu ver¬
meiden. Die baldige Erledigung der ersten Luxussteuerveran¬
lagung sei unbedingt erforderlich, weis mit dem 1. Oktober
1920 bereits die Frist zur Abgabe der 2. Luxussteuererklärung
für die Zeit vom l .' Juli bis 30. September beginnt.

Königsberg, 2. Sept . Sechs Königsberger Herren , die bei
scharfem Nordweststurm von Pillau nach Königsberg segeln
wollten, haben den Tod in den Wellen des Frischen Haffs ge¬
funden.

Danzig , 2. Sept . Nachdem vorgestern der amerikanische
Panzerkreuzer Pittsburg hier eingetroffen war , liefen heute
ein amerikanischer Zerstörer und der amerikanische Kreuzer
Mars hier ein.

Kiel, 2. Sept . Die Hauptversammlung des Sozialdemo¬
kratischen Vereins Groß -Kiel hat beschlossen, auf dem kommen¬
den sozialdemokratischen Parteitag in Kassel die Ausschließung
Noskes aus der Partei zu beantragen , und zwar wegen des
von ihm verfaßten Buches: „Von Kiel bis Kapp", das schwere
Beleidigungen Kieler Genossen enthalte.

Wien, 2. Sept . In einem gestern veröffentlichten Wahl¬
aufruf der Großdeutschen Volkspartei heißt es : Die Partei
will in erster Linie den Anschluß Deutsch-Oesterreichs an das
Deutsche Reich. Sie steht auf dem Boden der nationalen De¬
mokratie und . der republikanischen Staatsform . Sie bekennt
sich zu dem Gedanken der Volksgemeinschaft. — Auf telegra¬
phische Anweisung aus Prag wurde gestern in Friedeck in
Böhmen das deutsche Gymnasium geschlossen. In der deut¬
schen Bevölkerung herrscht große Aufregung.

Mailand , 2. Sept . In Stresa sind die italienischen, deut¬
schen und französischen Delegierten für die Konferenz betref¬
fend die Deutschland zu gewährenden Lebensmittel eingetrof¬
fen. Die englischen Delegierten werden heute erwartet . Ita¬
lien ist u. a. vertreten durch den Generatkommissar für Ver¬
sorgung, Solori , Deutschland durch den Ernährungsminister
Hermes.

Mailand , 2. Sept . In verschiedenenZentren des Landes
nimmt die Metallarbeiterbewegung an Ausdehnung und Ernst
zu . In Rom sind noch immer fünf Fabriken besetzt, während
sich in Turin die Lage , die erst noch ruhig erschien, plötzlich
verschärft hat . Die Arbeiter haben 26 Fabriken besetzt. In
Neapel ist die beschlossene Besetzung der Fabriken nicht durch¬
geführt worden . Es wird nur Obstruktion geleistet . In Ber¬
gamo und anderen wichtigen Zentren der Lombardei , wo die
Lage bisher ruhig war , beschlossen die Arbeiter Obstruktion zu
üben.

Helsingfors, 2. Sept . An Bord des auf der Reede von
Kronstadt befindlichen Schiffes Morgenröte fand eine Explosion
statt, durch die 130 Mann der Besatzung getötet worden sind.
— Die Waldbrände in Rußland nehmen einen katastrophalen
Umfang an . Waldbrände werden insbesondere aus den Gou¬
vernements Twer , Kostroma. Jaroflaw , Wladimir , Moskau und
Rjysan gemeldet.

Tokio, 2. Sept . Die Polizei in Söul verhaftete eine Bande
Koreaner, die geständig sind, geplant zu haben, auf amerika¬
nische Kongreßmitglieder, die sich auf einer Rundreise befinden,
ein Attentat zu begehen, um dadurch einen Krieg zwischen Ame¬
rika und Japan zu entzünden. .

machte , keine anderen Waffen zur Verfügung standen als
seine beiden , allerdings sehr kraftvolle » und eisenfesten
Fäuste.

LI . Kapitel.
Als Weigelt die von außen versperrte Tür des Kranken¬

zimmers wieder geöffnet und die Schwelle überschritten
hatte , sah er , daß die Situation sich während seiner kurzen
Abwesenheit nicht merklich geändert hatte . Der Graf saß
noch immer auf dem Bettrand , nur mit dem Unterschied,
daß er inzwischen die Verbände und Pflaster von seinem
Gesicht entfernt hatte , Fräulein Iohannsen hatte sich auf
einen Stuhl in der Nähe der Tür niedergelassen , und die
Komtesse stand regungslos und bleich wie eine schöne
Marmorstatue auf dem nämlichen Fleck wie vorhin.

„Sie sind verteufelt lange ausgeblieben, " rief ihm
der Graf entgegen . „War denn da unten irgend was
nicht in Ordnung ?"

Statt der Antwort « achte ihm Weigelt ein Zeichen,
ihm auf den Flur hinaus zu folgen , und nachdem er
ihn dort um einige Schritte beiseite gezogen hatte,
flüsterte er:

„Rege dich nicht auf über das , was ich dir jetzt zu
sagen habe , mein Bester ! Unten im Wartezimmer sitzt
der Doktor Odemar . Er hat dich »on der Stadt her ver¬
folgt und hier eintreten sehen . Als ich mit dem anderen
sprach , nahm er die Gelegenheit wahr , sich den Eintritt zu
erzwingen . Ich hätte ihn nicht daran hindern können,
ohne einen großen Skandal zu erregen , denn er hatte
wie ein unverschämter Bettler seinen Fuß zwischen die
Tür und den Pfosten gestellt ."

Der Graf war bei der Nennung von Odemars Namen
wohl erschrocken zusammengefahren , aber er gewann seine
dreiste Zuversicht bald zurück.

„So weiß er auch, daß das Mädchen hier im Hause
ist ?" fragte er rasch.

„Nein . Ader «r »« « »tat es jedenfalls ; den » er
fragte mich danach . Laß ich « entschieden m Abrede ge¬
stellt habe , kannst d« dir » »hl denk« ,."

Zum Generalstreik in Württemberg.
Vor de« entscheidende« Verhandlungr».

Stuttgart , L. Sept . Die Lage am Donnerstag -eia,»
allgemeinen ein unverändertes Bild . Versuche terrnf-wn^
Art sind heute in Stuttgart unterbtieben. da vom Kükens
gen ab starke Patrouillen von Polizeiwehrteuten dü ^
durchzogen. Der kommunistische Plan , den Generalsstpn^
zirksweise verschärft zu führen, wurde dadurch vereitelt
Zwilchenfallen ist es nirgends gekommen. Das Strakünkiü
belebt, die Geschäftshäuser und Läden, sind alle geöffne? ^ Z
Straßenbahn,chienen werden immer rostiger und der
und Unrat der Straße häuft sich immer mehr weil ^
städtischen Arbeiter noch im Streik verharren ' ffum
sten gehört Wohl daß die Friedhofarbeiter u. Toten^ ä^ K
menschlichenPflichten vergessen haben, sodaß technischeÄ
Hilfe bei den Beerdigungen noch immer in Anspruch aenomnw«
werden muß. Seit heute abend 5 Uhr sind die Verttew? ^
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Lei der Regierung ln/m.
Schloß versammelt, um über die AnerkennunNormel Ä
den Steuerabzug , die Wiedereinstellung und die damit mlnm
menhangenden Bedingungen wie über die Bezahlung L
Streiktage zu beraten . Es durste eine ziemlich lange Sitzun!
werden bis eine Einigung erzielt ist. Es ist damit zu Ä
nen, daß die Verständigung erst morgen erreicht wird sW
früher , dann umso besser. Daß man noch nicht über alle Bn-«
^r . rergt die Kundgebung der Vereinigten GewerkschaftenU
„Afa und der drei sozialistischen Parteien , in denen ü- di!
Arbeiter auffordern , den von den Firmen geforderten
liehen Revers betr . den Steuerabzug und die Anerkennung U'
Betriebsrategesetzes nicht einzeln zu unterzeichnen - E
Lande ist es ruhig geblieben. In Geislingen wurde der U
neralstreik von der Arbeiterschaft einmütig abgelehnt wird dori
voll gearbeitet. Dagegen sind die Eisenbahnwerkstättearbeüü
in Heilbronn in den Streik getreten. In Münster a N wn
ein Streikausschuß die Gemeinde durch Streikposten absverrm
bezw kontrollieren ließ, wurden in der Nacht zum Donners
tag fünf Mitglieder des Ausschusses durch Kriminalbeamt-
nach Stuttgart zum Verhör gebracht. Da der Schultheiß von
Munster nicht zum Streikausschuß zählte, wurde er wieder ent
lassen. In Backnang hat die -Verkehrswehr die Besetzung de?
Bahnhofs durch Streikende verhindert . Es wurden dabei War-
nungsschüsse seitens der Polizeiwehr abgegeben. Der ftauvö
radanrnacher wurde festgenommen. Er befindet sich wohl und
„ringt nicht mit dem Tode", wie das Mitteilungsblatt des AI
tionsausschusses schreibt.

Eine erste Berständignng.
Bei den Verhandlungen zwischen Arbeitgeberverband und

Arbettnehmerausschuß am Donnerstag Abend wurde eine «rsk
Verständigung erzielt auf der Grundlage , daß sowohl Arbeit¬
nehmer als Arbeitgeber die Verbindlichkeit der für beide gül¬
tigen Gesetze ausdrücklich aussprechen , und daß vor Wieder¬
einstellung in die Betriebe die Arbeitnehmer dies unterschrift-
lich .anerkennen.

Eine Erklärung der Sozialdemokratischen Partei.
Stuttgart , 2. Sept . Eine Vertrauensmännerversammlung

der Sozialdemokratischen Partei hat sich heute Vormittag mit
dem kurz zuvor erschienenen Flugblatt „Der Kampf geht weü
ter ", das auch die Unterschrift „SozialdemokratischePartei"
trägt , beschäftigt. Sie faßte einstimmig folgenden Beschluß:
Die Vertrauensmännerversammlung der Sozialdemokratischen
Partei nimmt Kenntnis davon, daß das Flugblatt „Der Kamps
geht weiter" von ihren Vertretern unterschrieben worden ist
nachdem diese erklärt hatten , daß sie sich nicht den ganzen In¬
halt des Flugblattes zu eigen machen, sondern nur dazu bei¬
tragen wollen, einer Zersplitterung der Arbeiterschaft vorzu-
beugen. Wenngleich die Sozialdemokratische Partei sede Ver¬
antwortung für diesen Kampf ablehnt, übt sie doch volle Soli¬
darität bis zur Beendigung des Streiks.

Der Reichspräsident über den Steuerabzug.
Freudenstadt , 2. Sept . Infolge der Aufforderung des

Bezirkskartells der Vereinigten Gewerkschaften Württembergs
an die Ortsausschüsse des Landes , in den verschärften General¬
streik einzutreten , nahmen auch die hiesigen Vereinigten Ge¬
werkschaften Stellung zum Steuerabzug und zum Generalstreik
Es wurde ein Antrag angenommen , beim Reichspräsidenten
Ebert , der zur Zeit hier im „Kurhaus Waldeck" zur Erholung
weilt , persönlich vorstellig zu werden , um ihm die Wünsch!
und die Auffassung der hiesigen Arbeiterschaft darzulegen.
Reichspräsident Ebert hat diese Abordnung in Gegenwart des
württembergischen Gesandten in Berlin , Hildenbrand , empfan¬
gen . Ein Vertreter der Gewerkschaften legte dar , daß die Ar¬
beiterschaft in ihrer überwiegenden Mehrzahl den Steuerabzug
nicht als zwingende Ursache zum Generalstreik betrachtet. Nm
verlange sie. daß der Steuerbetrag sich in erträglichen Grenzen
halte . Es gehe nicht an . das Einkommensteuerges :tz ohne Be¬
rücksichtigung der inzwischen eingetretenen verteuerten Lebens¬
haltung durchzuführen . Das steuerfreie Einkommen müsse che-

Es gab eine kleine bedeutsame Stille . Dann , während
sein Gesicht einen erschreckend brutalen Ausdruck annahm,
sagte der Graf mit vorsichtig gedämpfter Stimme:

„Wohl , wenn er es nicht anders haben will ! Wir
dürfen selbstverständlich nicht zugeben , daß er dies Haus
wieder verläßt — so wenig , wie wir es dem Mädchen
gestatten dürfen , das gütlich nicht mit sich reden läßt ."

„Hm — es würde allerdings einigermaßen gefährlich
für uns sein ."

„Gefährlich ? — Es wäre unser totsicheres Verderben.
Was das Mädchen betrifft , so liegt die Notwendigkeit , sie
für immer zum Schweigen zu bringen , auf der flachen
Hand . — Und der da unten ? Wenn man ihn unge¬
hindert gehen ließe , so wäre tausend gegen eins zu
wetten , daß er rn weniger als einer halben Stunde
wieder da wäre — mit diesem von Reckenburg und ver¬
mutlich auch mit einigen Polizisten , die verdammt wenig
Federlesens mit uns machen würden . Du mußt hinunter¬
gehen und die Sache mit ihm ins reine bringen . Aber
ohne Geräusch , mein Lieber ! Nichts von Schießen oder
dergleichen . Wir haben wahrhaftig kein Interesse daran,
daß die Nachbarschaft vor der Zeit alarmiert wird ."

Der Diener betrachtete seinen angeblichen Herrn nni
einem Blick , der alles andere eher als respektvoll zu
nennen war . ^ .

„Wenn du ein Interesse daran hast , den Mann av-
zutun , so besorge das gefälligst selbst. Was kümmert er
mich ?" . „

„Ich gebe dir zehntausend Mark mehr , wenn du es
tust . Ich fühle mich heute nicht recht disponiert für ei
solches Stück Arbeit . Meine Nerven sind nicht mey,
was sie gewesen sind ." „

„Ein für allemal : ich denke nicht daran . Em Narr
müßte ich sein, wollte ich dir alle deine Kastanien ^
Feuer holen . Deine Rechnung mit dem da unten muG
du persönlich begleichen . Denk" an das Geld , das S
der Tasche hast ; da » wird deine » Rer »ea Re »»»Ge Lr-I«!»
teil « iedergeden ."
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-»kitliw erhöht , bezw. der prozentuale Steuerabzug herabgesetzt
Die Besitzsteuern und Kriegsgewinne seien imurer

üock nicht erfaßt . ES könne doch nicht im Interesse der Ne-
!wruna liegen , auch noch den besonnenen Teil der Arbuter-
Miaft in ein Fahrwasser zu treiben , das dem deutschen Volke
»mit zum Nutzen ' wäre.
" ^ Reichspräsident Ebert erklärte in seiner Antwort , er werde
»ern die Wünsche der hiesigen Arbeiterschaft in bezug auf Be¬
rücksichtigung der ganz veränderten Erwerbsverhältnisse bei
Schaffung des Einkommensteuergesetzes , das auch Erhöhung des
-riitenzfreien Einkommens , bezw. prozentuale Herabsetzung des
Steuerabzuges Vorsicht, der Reichsregierung übermitteln , und
fte bitten diese Wünsche ernstlich zu prüfen . Die Durchführung
d-r neuen Steuergesetze habe sich dadurch verzögert , daß im
Reich namentlich in Preußen , eine ganz neue Steuerbehörden-
oraanisation für die Steuerveranlagung usw. geschaffen wer¬
den mußte . Das war eine Riesenarbeit . Aber die Kriegsab-
aaben vom Vermögenszuwachs werden bereits erhoben . Bei
der Reichseinkommensteuer sei man augenblicklich dabei , die Re¬
gelung zu erwägen , nach der jeder nach seinem vorjährigen
Einkommen die Steuer zu bezahlen habe . Habe er bei der
endgültigen Veranlagung dann zuviel bezahlt , so werde ihm
dies später zurückbezahlt . Habe er dagegen zu wenig bezahlt,
so müsse er nachzahlen.

Was den Wunsch auf entschiedenere und schnellere Durch¬
führung der Steuergesetze , die die Kapitalisten betreffen , anbe¬
lange, so beschäftige die Reichsregierung sich auch damit . Je¬
denfalls werde er diese Unterhaltung benutzen, um erneut die

.Negierung zu bitten , alles , daran zu setzen, um so schnell wie
Möglich die Steuern der Besitzenden restlos einzuziehen.

Zum Steuer -Abzug.
Berti « , 3. Sept . Die Stadtgemeinde Frankfurt hat be¬

schlossen, den städtischen Arbeitern einen lOprozentigen Lohn¬
zuschlag zu gewähren , will also , wie das Blatt bemerkt , den
Steuerabzug für die städtischen Arbeiter tragen . — Der preu¬
ßische Minister des Innern . Severing , hat nunmehr , zugleich
nn Namen des preußischen Finanzministers , an die Oberprä-
fidenten und Regierungspräsidenten einen Runderlaß gerichtet
sie möchten die Gemeinden darauf Hinweisen , zu welchen Fol¬
gen die Uebernahme des ' Steuerabzugs führen werde . Nach
der Reichsgesetzgebung sei die Uebernahme des Steuerabzugs
außerdem unzulässig , weil sie eine Einkommenserhöhung der
Arbeiter darstelle , die wiederum steuerpflichtig sei.

Die Verhandlungen über die französische Note.
Berlin , 2. Sept . Die Verhandlungen über die französische

Lühnenote , die gleichzeitig in Berlin und Paris geführt wer¬
den. haben bisher zu dem Ergebnis geführt , daß Deutschland
bereit ist, die ersten 5 französischen Forderungen zu erfüllen.
Die Franzosen scheinen auch bereit zu sein , aus den Entschul¬
digungsbesuch des Reichskanzlers zu verzichten und sich mit ei¬
nem entsprechenden Bedauern des Ministers Dr . Simons be¬
gnügen zu wollen . Dagegen ist eine Verständigung noch nicht
erzielt über die verlangte Maßregelung des Herrn von Ar¬
nim. der die Reichswehrabteilung bei dem Flaggengruß vor der
französischen-Botschaft befehligte . Von französischer Seite sind
zwei Zeugen Leigebracht worden , die gehört zu haben behaup¬
ten, daß der Befehl zum Singen ergangen sei. Ihre Aus¬
sagen sind aber sehr unsicher und stehen in schroffem Gegen¬

satz zu den Aussagen der Soldaten , die übereinstimmend er - und politische wirtschaftliche Tatsachen aneinander , die ihn zu
klären , daß ein Befehl zum Singen nicht ergangen sei. Die .seinem Urteil über die Ungerechtigkeit , Unehrenhaftigkeit und
deutsche Regierung will diese Aussagen nun noch durch die jUnausführbarkeit des Versailler Friedensvertrages gebracht haVernehmung von Zeugen aus der Zuschauermenge ergänzen
und hofft , dadurch einen Verzicht der Franzosen auf diese For¬
derung zu erreichen.

Ketsch bei Schwetzingen , 2. Sept . Am Samstag abend
brachten hier drei 15—Ichährige Jungen durch Auflegen grö¬
ßerer Steine auf die Schienen einen Personenzug zur Entglei¬
sung . Glücklicherweise sind keine Personen zu Schaden gekom¬
men . Es ist das wieder ein trauriges Beispiel zur Demora¬
lisation unserer schultenlassenen Jugend . Hoffentlich sind dies¬
mal die Gerichte nicht allzu nachsichtig und sprechen eine
exemplarische Strafe aus.

Bedenkliche Nachrichten ans Oberschlesien.
Berlin , 3. Sept . Wie verschiedene Morgenblätter berichten

muß festgestellt werden , daß das Beuthener Abkommen wieder
und wieder verletzt wird , sodaß man nur von einem Jnnehal-
ten der dort getroffenen Abmachungen seitens der Deutschen
reden kann.

Der „Germania " wird aus Oberschlesien eine, wie sie sagt,
jedes gläubige Empfinden empörende Behandlung polnischer
Nationalisten berichtet , nach der Polen den Priesterbesuch der
Sterbenden verhinderten.

Die oberschlesische Äutonomiefrage hat , wie die „Germa¬
nia " sagt , gegenwärtig umsomehr Bedeutung , als die oberschle¬
sischen Freistaatler atks den blutigen Vorgängen der beiden letz¬
ten Wochen eifrig Kapital zu schlagen suchen und dabei der
englischen Und italienischen Unterstützung sicher sein sollen.
Das Blatt begrüßt es daher , daß der Reichskanzler G ?l :g>n-
heit genommen hat , mit Abgeordneten , die mit oberschlesischen
Äerhältnissen besonders vertraut sind , sich zu besprechen.

Wie der „Kreuzzeitung " aus Überschlesien geschrieben wird,
erklären die deutschen Oberschlesier heute mit dem schärfsten
Nachdruck aller Welt , daß sie die Franzosen nicht für fähig und
Willens halten , eine unparteiische Abstimmung herbeizuführen
und zu schützen. Ernste deutsche Männer sehen in den bis
herigen Polnischen Taten unter französischer Duldung nur ein
Vorspiel zu dem, was kommen muß , sobald der Abstimmungs¬
termin bestimmt sein wird und das umsomehr , als jetzt von
neuem Gerüchte auftauchen , daß in sechs bis acht Wochen ein
abermaliger polnischer Ausstand ausbrechen wird.

Kattowitz , 2. Sept . Die Entwaffnungsaktion schreitet un¬
gleichmäßig fort . Die Polen haben den größten Teil der Waf¬
fen über die Grenze in Sicherheit gebracht . Die Tätigkeit der
Gerichte , der Zoll - und der Postämter ist in den Grcnzbezirken
fast vollkommen lahmgelegt . Die allgemeine Unsicherheit steigt
von Tag zu Tag . Nachrichten über schwere Mißhandlungen,
Plünderungen . lieberfälle und Mordtaten laufen täglich ein.

Berlin , 2. Sept . Der „Vorwärts " entnimmt polnischen
Zeitungen die Nachricht , daß der französische Kreiskontrolleur
Oberst Blanchard der Stadt Kattowitz für die Zerstörung ei¬
nes Schilderhauses während des Aufstandes 16 000 Mark Geld¬
strafe auferlegte.
Die Revision des Versailler Friedensvertrags das einzige Mit¬

tel der Rettung.
London , 2. Sept . Professor Kehmes aus Cambridge setzt

sich mit seinen Kritikern auseinander Er reibt cinrs neue alte

ben . In der Revision des Friedensvertrages sieht er das ein¬
zige Mittel zur Rettung.

Irland und England.
London , 2. Sept . In der Nacht zum 1. September wurde»

alle Gebäude der Küstenwachstation Browhoed m Cork , darun¬
ter auch die Signalstation , mit Bomben und Feuer vernichtet.

In Belfast wurde gestern morgen von verschiedenen Leu¬
ten auf die Straßenbahn geschossen. Als zahlreiche Truppen
eingriffen , entstand eine allgemeine Schießerei . rHierbei wur¬
den 2 Personen getötet und mehrere verletzt . Drei weitere
Personen , die auf den Halt -Ruf der Truppen nicht stehen ge¬
blieben waren , wurden erschossen.

Paris , 2. Sept . Nach einer Meldung des Matin hat ge¬
stern der Chefsekretär für Irland in einer Unterredung mit
Pressevertretern erklärt daß die Politik der englischen Regie¬
rung in Irland aufrecht erhalten werde.

Sowjet -Rußland und Polen.
Warschau , 3. Sept . Eine amtliche Kundgebung besagt , die

russische Delegation in Minsk habe den Wunsch , die Verhand¬
lungen zu erleichtern , und zu beschleunigen , geäußert . Nur
die sowjetistischen Militärbehörden zeigten eine wenig wohl¬
wollende Haltung . Die russische Delegatton betrachte ihre IS
Punkte nicht als Ultimatum , sondern erwarte polnische Gegen¬
vorschläge . Die Haltung der Russen lasse hoffen , daß der dauer¬
hafte von Polen gewünschte Frieden bald geschlossen sein werde.
— Der polnische Minister des Aeußern hat erklärt , daß Riga
als neuer Ort der Waffenstillstandsverhandlungen bestimmt
worden sei. — Die Bolschewisten sollen in den Kämpfen um
Lemberg vollständig geschlagen worden sein. Große Massen
von Gefangenen fielen in polnische Hand . Die Rote Armee
sei auf Brodh zurückgeworfen . Jede Gefahr für Lemberg sei
behoben.

London , 2. Sept . Der Korrespondent des Daily Expreß
in Konstantinopel telegraphiert unter dem 31. August : Die aus
Südrußland kommenden Meldungen besagen , daß gestern rote
Streitkräfte von Kachowatha gegen Süden marschierten und
daß 2 bolschewistische Kavalleriedivisionen sich Nowo . östlich
Alexajeff , nähern und die Etappenlinie des Generals Wränget
bedrohen . General Wrangel hat Melltopol geräumt , um leich¬
ter zum Gegenangriff übergehen zu können . Die bolschewi-
stischen Streitkräfte werden auf 40 000 Mann geschätzt.

Briefkasten der Schristleitnng.
An Mehrere . Einsendungen ohne richtige Namensunter«

schrist bleiben grundsätzlich unberücksichtigt . Der Name , der
Schristleitnng genannt , bleibt trotzdem ein Geheimnis . Dies
gilt im besonderen für den Steuerartikel aus Birkenfeld . Also
offenes Visir gegenüber der Schriftleitu ng ! _

Pech. „Na , Herr Wimmerl , wie gehts Ihnen denn , —
„O mei, Herr Nachbar , in meinem Leben gibt es halt auch
an dunklen Punkt und den Hab ich aus Versehen geheiratet !"

Gebot . Ehefrau : „Wo warst du denn so lange ? " — Mann:
„In der Sonne !" — Sie : „Ich bin deine Sonne und du tollst
keim» andere Senne neben nur haben !"

MW!

ft - ^
,--' »!

MDWBWI
r »i i«»ri i>

Äcnnen unä

I ( ostr»iire. Iaillenkkerrlor;
Aocke,Slri8e»r.21?orA«rirAöcke,Ûnteri7öcke.
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Bei Johann Schnürte , Bühlhof , Gde, Schömberg,
Friede. Bauer , Unterlengenhardt und Michael Nothacker,
mittl. Sensenfabrik in Reuenbürg ist die

MM- md Klauenseuche aurgebrochen.
Sperrbezirk: Bühlhof. Unterlengenhardt und mittlere

bensenfabrik.
Beobachtungsgebiet: Schömberg und Neuenbürg.
Neuenbürg, den L. Sept. 1920. Oberamt:

Rilling,  A . N.
Oberamt sleneubürg.

In dem Gehöft des Karl Lutz in Arnbach ist dieMml- md Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrbezirk: Die Gemeinde Arnbach.
Den 3. Sept . 1920. Reg.-Ass. Rilling,  A .-V.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abteilung für Gesellschafts-

strmen, Band l, ist am- 3l.  August 1920 eingetragen worden:
I.  bei der Firma Krauth H Co . in Höfen: unter der

Nr. 13:
Die Gesellschafterin Frau Marie Lerch ist gestorben.

Alt neue Gesellschafter sind eingetreten:
1.  vr . Karl Metzger in Höfe«.

Dieser ist neben dem Gesellschafter Carl Commerell
zur alleinigen Vertretung der Gesellschaft berechtigt.

2.  Frau Fanny Vogel in Stuttgart,
L. Frau Coelestiue Metzger in Höfen,
4. Frau Maria Eisenlohr in Schorndorf.

II.  bei der Firma Direktion der Diskonto -Gefell«
schuft, Zweigstelle Wildbad, Sitz der Zweigniederlassung:
Wildbad, Sitz der Haupt-Niederlassung: Berlin, unter Nr. 3:

Herrn Otto Huber in Wildbad ist Gesamtprokura
für die Zweig-Niederlassung der Gesellschaft in Wildbad
dergestalt erteilt worden, daß er gem. Art. 11 der Satzung
die Firma der genannten Zweigniederlassung in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsinhaber oder mit einem anderen Proku¬
risten zu zeichnen berechtigt ist.

De« 1. Gq»t. 1VW. OberamtsrichterBrauer.

Pürtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Vereinsregister, Band l, Blatt 88, ist am

31. August 1920 eingetragen worden:
Fußball -Verein Reue «bürg . Sitz: Neurnbürg.
Tag der Errichtung der Satzung: 23. Mai 1919.

Vorstand:  Franz Kaldeubach in Neuenbürg.
Den 1. Sept. 1920. Oberamtsrichter: Brauer.

Gemeinde Birkenfeld.
'Die Gemeinde vergibt die

Beijnhr vonÄ Rm. Brennholz
aus dem Grösseltal nach dem hiesigen Schulhof. Beifuhr-termin 1. November.

Schriftliche Angebote sind verschlossen bis spätestens
8. ds . Mts . hier einzureichen.

Den 1. September 1920.
Schultheitzenamt (Rufnummer1).
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Calmbach.
GeWsls-Berlegung md-EoiOhlW.

Ich teile den Einwohnern von Calmbach und
Umgebung mit, daß sich meine
KahrraS- u.NähmalchinenhanSlung

unS Reparalur-Merkttälte
vom 30. August an in der HAfenerstratze 28S
befindet und empfehle ich mich für alle einschlägigen
Arbeiten bestens.

Weiter empfehle ich Nähmaschinen , neue und
gebrauchte Fahrräder , Mäntel und Schläuche,
sowie sämtliche Fahrradzuvehörtetle und
Carbid zu den billigsten Tagespreisen.

Lugen Nslseubsoder.
Taschenlampen, Feuerzeuge, Batterien

und sämtliche Ersatzteile hiezu.
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Auslandszucker!
Nehme bis zum 6. September

VestewgeilMMslMszMer.
H das Pfd . von 11.20 ^ an.
^ Versand nach Auswärts gegen Nachnahme.

E Hrd . . ILürKls » LlerrMald . «
-O- "V -A. -U. -ch. -D. -ch.

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen

Lehrling,
der Freude am Zeichnen hat, und dem unter persönlicher
Leitung der Inhaber Gelegenheit geboten wird, sich zum
tüchtigen Bauzeichner auszubilden.

D - nzel und Deichsel , Architekten, -
Pforzheim , Bahnhofstr. 11, Fernruf 102.

S.
solange Vorrat das Pfund

oo

Mark 2.5»
Lrd. Lürble, llerreorlb.
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Höfe«

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 5 . Septbr . 1V2V
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
i « daK « asthaus zur „Lonne " in Höfe«

freundlichst einzmaden mit der Bitte , dies als per-

^ sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
«ottlieb « voller,

Sohn des Wilhelm Knöller in Höfen,
Marie Hauff,

Tochter des Georg Hauff in Kapfenhardt.

Dobel

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 5 . Septbr . 192V
stattfindenden

Kochzeitsfsier
in das Hot »l „Jorrire " rn Dobel

freundlichst einzuladen.

Friedrich Merkte,
Sohn des ff Friedrich Merkle , Fuhrmanns.

Panltne Lau « .

Kirchgang um ' /,12 Uhr.

B e r n b a ch.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den Ä Septbr . 192V
stattfindenden

KochzeiLsfeier
in das Gasthaus z. „Grünen Baum " i« Bernvach
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Ruff,
Sohn des Hermann Ruff , Wagners in Moosbronn,

Frieda Wildenraun,
Tochter des Karl Wildemann , Schlossers

in Bernbach.

Kirchgang um 1 Uhr.

Holzbach —Neusatz.

§ Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 5 . Septbr . 192V
stattfindenden

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Käsemarke 6 und 7 ka»n

bei Karl Pfister und Christ.
Mayer gegen

Weichkäse
oder bei Franz Andräs gegen

Hartkäse
bis längstens 7 . Sept . einge¬
löst werden.

Die vom Kom .-Verband lt.
Enzt . v. 30 . 8 . 20 überwiesenen
Gchuhwaren sind von der
Nahrungsmittel - Kommission

nach der Anmeldeliste »om
9 . Aug . verteilt und den in
Betracht kommenden Personen
die Bezugsscheine durch die
Schutzmannschaft zugestellt
worden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Eine größere eiserne

Bettstelle
mit Matratze u . Keil verkauft

Wilhelm Fiukbeiuer,.
bei Schmiedm . Krauß . !

Turnverein
Neuenbürg.

Sonntag , deu 5. Sept.
nachmittags 4 Uhr
Versammlung

im Lokal . Sämtliche aktiven
Turner haben sich morgens
um 8 Uhr in der Turnhalle
einzufinden.

Der Vorstand.

S . V.
Wir beziehen:
Moftobft.
Tafelobst,
Zwetschgen.
Zwiebel.

Gelberüben.
Honig.

Bestellungen (ämterweise ge¬
sammelt ) alsbald an

Frey.

IMMFUFU - 6AU-

llluv LMU , malmalisn,
0 ^ 1 ^ . I ' krvZprsoüsr M 8

Habe wieder ständig großes Lager in:

Mzziegkl.MerschMW.Iaih-
Men. Meter- a. KamiOeine,

Schwemmsteine«iw GM».
Hourdis, Hshlnegelsteine,

kslUtzdrerverem Zedvsull.
Am Sonntag , » . Gebt . 192 « findet unser diesjährige-

Msahrer-Svorisest
statt . Stafetten . Weltreuuen , Be¬
ginn vormittar 9 Uhr . Korsofahreu
durch den Ort nachm . '/- 2 Uhr.

Preis Verteilung anschließend Tanzunterhallnva
ab 6 Uhr abends im Lokal zum „Hirsch " . b

Freunde und Gönner sind höflichst eingeladen.

Ter Ausfchntz.

Am zu räumen,
verkaufe für die jetzige Pflanzzeit ,starke Erdbeerpflauze«
(beste Sorten ), sowie Hirnbeer . nud Jotzannisbeerstöcke
alles großfrüchtige Ssrten , billigst , sowie einige Zucht,'
Hafen (Grausilber) und 2 Unterhaltene Oefeu , eine«
runden und einen Kochofen.

Bester , Gärtner, Birkerrfeld,
' Hauptstraste 25.

Sämtliche dem freien Verkehr überlassenen

Apothekerwareu,
IkGM, Chmiklik», Hrkstsffch,

Parfümerien, Schwämme,
W Spezialitäten

für die Haar -, Haut -,
Mund - u. Zahnpflege,

Zahnbürsten.
Toilette -Seifen,

Elektr . Taschenlampen,
Batterien,

Feuerz enge
und sämtl . dazu gehörige

Ersatzteile,

Pirtlmd-ZeuM. SchWrOM,
vmgtzs, Rohmitte«.

aller gangbaren Sicht¬
weiten und Längen,

i in das Gasthaus zur „Sonne " in Neusatz Ws

^ freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per - ^
> sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen . W

! Karl Ruff , Säger , U
( Sohn des Gottlob Ruff , Obersägers in Holzbachtal , H
- Conweiler -Sägmühle , W-
^ Frieda Ruff , geb. Kull , M
) Tochter des Philipp Kull , Fuhrmanns in Neusatz . W

^ Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

ZementrShm, Ze«ie«M»del,
Terrazzo - Wassersteine und ganze!

Spülgarnituren,
Schiefer- und Terrazzo-Ablauf-

und Ofensteine,
feuerfeste Steiue«L . Herdplatten.
Steinzeug - u. Speicherbodenplatten,
glas. Wandplatten , Trockenclosets,
Closetdeckel, Kosmos -Falzbautafeln.

Von den bewirtschafteten Baustoffen dürfen
an eine Baustelle pro Monat ohne Freigabe » ^
schein verabfolgt werden:

SO Sack Kalk, 30 Sack Portland -Zement , l
2000 Stück Meter - u. KamiuSeme soo Stück!
Falzziegel , 1000 Stück Biberschwänze und
Dachplatten, 200 Drainageröhren.

D . H . B.
Jeden Freitag

Zusammenkunft.
1.Freitag imMonat geschäftlich.

Sonntag , den 5. Sept .,
nachmittags ffs2 Uhr

Rouats-Bersuomlmg
inWildbad (Ratskeller .)

Dev - Vorstand.
Calmbach.

Gegen die unwahre Aus¬
sage von Adam Bräsamle,
Säger hier , kann ich dje ärzt¬
lichen Zeugnisse aufbnnqen und
mache einen jeden darauf auf¬
merksam , diese Unwahrheiten
zurückznweisen , andernfalls ich
gerichtlich gegen solche Per¬
sonen Vorgehen werde.

Christiane Bott hier.

Calmbach.
Eine perfekte , tüchtige

Dsmm
Schneiderin

gesucht nach Calmbach.
Zu erfragen

Höfenerstratze 89 II.
Calmbach.

3000

Wahr und KräftigrmglSwMelj
Tee, Kakao, Schokolade,

Medizinal- und Schaumweine?
Heugfteubergs Weinessig und Olivenöl.

Zigarren «xd Zigaretten.
siiiMk Nasch-mi PatzarM,

Partett- «ad Liiolem-Mchse, Meiöl
empfiehlt

IIMIWO WÜU'üM.
Ivüabsr widert Luktü,

Neuenbürg.
Ein sehr schöner

MM -Am
im Auftrag zu verkaufen.

MlWMsade«,
schwarz , ist zu billigsten Prei¬
sen zu haben

Wilh Wackenhut,
Tuchh . u . Schneiderei.

Oberniebelsbach.

H u rrd

zugelaufen.
Abzuholen gegen Entschädi¬

gung bei
Ernst Männer.

9

das auch etwas Hausarbeit
mit verrichtet , findet auf
15 . Sept . oder 1. Okt . gute
Stelle.

Gasthof z Linde,
Ottenhöfea , Amt Achern.

Suche auf 1. Okt . od.
sofort ein ehrliches

Mädchen
(nicht unter 20 Jahren)
zu kleiner Familie , gute
Behandlung und boher
Lohn zugesichert.
Fr . Baral , Pforzheim,
Anshelmßraße Nr . 15.

sofort von Selbstgeber gegen
hohen Zins aufzunehmen ge¬
sucht. Gest . Angebote unter
S . 64 an dis Enztälerge-
schäftsstelle.

Imsels Nechteafalde
bei Bartflechte , sowie Flechten
u. Hautausschlägen aller Art,
Mitesser Dose ^ 5, — Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Es lohnt sich
unsere neuen Preise einzufordern!

Patent-Matratzen,
Oberbad . Metallwsrke,

Engelhardt L Marcus - Appenweier i . B.

V-Ms'

Ärgir
Lost im Oris>
^tS -Lr-riehr
.̂ srig-n inl«
^S ß̂OM.Po

M -llungeni
Miellen , in
vckerdem di-
Ftderzcit e

Aiiokonta
S» Oberarnt
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